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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorhangfassade mit
Dammung an einem Gebaude, beispielsweise einem Bui-
ro- oder Wohnhaus oder einer Lager- oder Produktions-
halle, mit einer mittels Abstandshaltern vorgebauten
Sichtschutzwand aus zum Beispiel Natursteinschotter,
derineinem Behalter, beispielsweise einem Behalter aus
Gitterstabmatten, gehalten wird. Die Abstandshalter hal-
ten den Behalter in einem definierten Abstand zur Ge-
bdudewand, so dass zwischen der dem Gebaude zuge-
wandten BehalterauRenflaiche und der Gebaudewand
ein Raum entsteht. Dieser Raum wird zur DAmmung des
Gebaudes zumindest teilweise, bevorzugt vollstdndig mit
einem Dammmaterial gefullt. Die Erfindung betrifft wei-
terhin ein Verfahren zum Dammen einer Gebaudewand
mit einer Vorhangfassade.

[0002] AusderDE 202008 012263 U1 ist eine Wand-
verkleidung mit Fillmaterial bekannt. Das Fullmaterial
wird in einen Behélter gefiillt, der dadurch gebildet wird,
dass eine Tafel mit Abstandshaltern direkt an einer Ge-
baudewand befestigt wird. Der durch die Gebdudewand,
die Tafel und eventuelle Seitenelemente gebildete Be-
héalter kann mit Material befillt werden, das je nach dem
zu erzielenden optischen Eindruck aus einer Vielzahl von
Materialien ausgewahlt werden kann. Die Gebdudewand
kann vollflachig mit einer Funktionsschicht bedeckt sein,
zum Beispiel einer Folie oder sich tberlappenden Foli-
enbahnen, oder Platten mit Falzen oder einer Nut- und
Federverbindung. Die Abstandshalter knnen sich durch
die Funktionsschicht erstrecken oder auf einer oder meh-
reren Lagen der Funktionsschicht angeordnetund an der
Wand verankert sein. Die Funktionsschicht kann beim
Fullen des Behalters beschadigt werden oder sich mit
der Zeit von der Hauswand lésen. Aus der EP 1 426 521
A2 ist ein Vorbau flir Wande bekannt, der aus lber- und
nebeneinander angeordneten Drahtkorben besteht, die
mit Haltern in Lastaufnahmeteile eingehangt werden, die
an der Gebaudewand befestigt sind. Die Drahtkdrbe wei-
sen einen Abstand zur Gebdudewand auf, so dass Luft
zwischen der Gebaudewand und den Kérben zirkulieren
kann. Ein Vorbau fur Fassaden von Gebauden ist aus
der DE 202 07 327 U1 bekannt. Der Vorbau ist aus Git-
terkdrben gebildet, die mit Material, zum Beispiel Schiitt-
material, befiillt werden kénnen. Die Gitterkérbe werden
mit der Gebaudewand verbunden.

[0003] Es ist eine Aufgabe der Erfindung eine Vor-
hangfassade zur Verfligung zu stellen, die die Nachteile
der bekannten Losungen Uberwindet und einfach und
kostenguinstig hergestellt werden kann.

[0004] Diese Aufgabe wird geldst durch die Vorhang-
fassade des Anspruchs 1 und das Verfahren gemaf An-
spruch 10.

[0005] Die Erfindung betrifft eine Vorhangfassade mit
Dammung an einem Gebaude, wobei die Vorhangfassa-
de einen Behalter aufweist, der aus Tafel mit Durchbri-
chen, insbesondere Gitterstabmatten, gebildet ist. Der
Behalter wird von Abstandshaltern in einem definierten
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Abstand zur Gebdudewand gehalten. Der definierte Ab-
stand wird bevorzugt durch die GréRe, das heillt die
senkrecht von der Gebdudewand abstehende Lange der
Abstandhalter bestimmt. Dabei liegt das eine Ende des
Abstandshalters an der Gebdudewand an, wahrend das
andere Ende mit einer Behalterwand direkt oder Giber ein
Verbindungselement mit der Behélterwand verbunden
werden kann. Zwischen der Gebdudewand und dem Be-
halter, bzw. der mit den Abstandshaltern verbundenen
Behalterwand entsteht so ein Raum dessen Lange und
Breite durch die Vorhangfassade und dessen Tiefe im
Wesentlichen durch die Abstandshalter bestimmt wird.
[0006] Optional kann die Vorhangfassade Seitenele-
mente aufweisen, die den Raum zischen der Gebaude-
wand bzw. dem Gebaude und dem Behalter seitlich ver-
schlieBen kénnen, wenn die Vorhangfassade seitlich
nicht zum Beispiel durch einen Gebaudevorsprung be-
grenzt wird. Diese Seitenelemente kdnnen wie der Be-
halter aus einer Gitterstabmatte gebildet sein oder auch
abweichend eine geschlossene Flache haben.

[0007] Der Raum zwischen der Gebaudewand und
dem Behalter wird zumindest teilweise mit Dammmate-
rial gefillt, um in diesem Bereich eine Dammwirkung,
bevorzugt eine Warmedammwirkung zu erreichen. Teil-
weise Befiillung heif3t hier, dass die MalRe, gemeint ist
hier nur die H6he und die Breite, der Vorhangfassade
sich von den mit Dammmaterial gefullten MaRen des
Raums unterscheiden kdnnen. Das heif}t, die mit Ddmm-
material abgedeckte Flache des Raums kann kleiner sein
als die Flache der Vorhangfassade.

[0008] Bevorzugt handelt es sich bei dem Dammma-
terial um ein erstes Schittmaterial mit DAmmeigenschaf-
ten, zum Beispiel um Polystyrol-Granulat, Polyurethan-
Granulat oder Granulaten aus anderen geeigneten Ma-
terialien. Dadurch kann eine Dammschicht gebildet wer-
den,

die auch bei kleiner Schichtdicke einen hohen Warme-
schutz bietet;

die auch unférmige und schmale Hohlrdume auf Grund
der Kornung lickenlos ausfillt;

die vor Nagern und Schadlingsbefall schiitzt;

die nicht brennbar ist;

die zusétzlich schallddmmende Wirkung hat und

die keine Feuchtigkeit aufnimmt.

[0009] Das Dammmaterial kann jede geeignete Korn-
gréRe aufweisen. Bevorzugt liegt die KorngréRe, das
heifl3t der mittlerer Durchmesser der die Schiittung bil-
denden Teile, im Bereich zwischen 0,5mm und 2mm,
besonders bevorzugt zwischen 1 mm und 1,5mm. Die
Kérnung kann aber auch mehr als 2mm betragen, wobei
allerdings ein mittlerer Durchmesser von mehr als 4mm
wenig bevorzugt, aber moglich ist.

[0010] Um zu gewahrleisten, dass das Dammmaterial
in dem Raum der durch die Gebaudewand und die Riick-
wand des Behalters gebildet ist bleibt und nicht zum Bei-
spiel in den Behalter eindringt, kann die Rickwand des
Behélters eine geschlossene Wand, beispielweise aus
Blech oder Brettern gebildet, sein. Bevorzugt wird die
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Rickwand des Behalters in dem Bereich, in dem der
Raum mit Dammmaterial gefiillt wird, mit einer Folie, Mat-
te, einem Textil oder Platte abgedichtet, wobei die Folie
bevorzugt auBen an der Behalterrickwand angebracht
ist, so dass das Dammmaterial die Folie gegen die Riick-
wand drickt. Handelt es sich bei dem Behélter um eine
Konstruktion aus Gitterstabmatten, kann die Folie bei-
spielsweise Osen aufweisen, mittels derer sie tiber han-
delstiibliche Kabelbinder an dem Behalter befestigt wer-
den kann. Die Folie kann auch in die Gitterstabmatte be-
reits eingearbeitet sein, wobei dies wegen des abschlie-
Renden Verschweil’ens der Gitterstabe eine wenig be-
vorzugte Variante ist.

[0011] Viele andere Mdéglichkeiten zum Befestigen ei-
ner Folie oder Platte an einer Gitterstabmatte sind dem
Fachmann bekannt. Sie kdnnen hier nicht im Einzelnen
aufgefuihrt und diskutiert werden, sind gleichwohl aber
mit umfasst von der Erfindung.

[0012] Das Material der Folie oder Platte muss eine
groRe Dampfdiffusionsfahigkeit haben, damit sich in der
Dammschicht keine Feuchtigkeit ansammelt und even-
tuell in die Gebdudewand eindringt. Auch Staunasse in-
nerhalb der Dammschicht, besonders im Ful3bereich,
sollte vermieden werden. Dies kann einfach dadurch er-
reicht werden, dass der Untergrund, auf dem das Damm-
material liegt nicht versiegelt ist, sondern Wasser von
dort standig in das Erdreich oder die Kanalisation oder
ein Auffangbecken anderer Art abgeleitet wird. Die Ge-
badudewand selbst kann zusétzlich mit feuchtedichtem
Material beschichtet sein, beispielsweise einer Farbe
oder Folie.

[0013] An das Material der Folie oder Platte sind be-
stimmte Anforderungen zu stellen. So sollte das Material
im hohen Maf3e witterungsbestandig sein, da es mit gro-
Rem Aufwand verbunden ist, das Sperrmaterial auszu-
tauschen. Um zu verhindern, dass die Folie oder Platte
beim Einfilllen des Dammmaterials in den Raum oder
bei einem Befiillen des Behalters mit Schiittgut bescha-
digt werden, muss das Material reif3- bzw. bruchfest sein.
[0014] Die Abstandhalter, bei denen es sich um zum
Beispiel zylindrische Koérper aus einem déammenden
Kunststoffmaterial handelt, sorgen dafir, dass der Be-
hélter bzw. dessen Rickwand in einem definierten Ab-
stand von der Gebaudewand gehalten wird. Die Abstand-
halter sind bevorzugt aus einem Kunststoffmaterial ge-
bildet, dass einen Dammungswert aufweist, der wenig-
stens dem Dammungswert der Dammschicht entspricht.
Der Dammungswert der Dammschicht wird im Wesent-
lichen bestimmt durch den spezifischen Ddmmungswert
des Materials der Dadmmschicht und die Dicke der
Dammeschicht, das heil’t, den durch die Abstandshalter
vorgegebenen Abstand zwischen Geb&audewand und
Behalterrickwand bzw. Sperrschicht.

[0015] Der Abstandshalter kann von einem Befesti-
gungselement durchgriffen werden. Das Befestigungs-
element kann auf der einen Seite in der Gebaudewand
verankert werden und mit dem anderen Ende den Be-
hélter halten. Zum Beispiel kann zunachst das Befesti-
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gungselement in der Gebdudewand verankert und dann
der Abstandhalter Uber das Befestigungselement ge-
schoben oder gestilpt werden. Allerdings kann der Ab-
standhalter auch einen aus Dammmaterial gebildeten
Korper aufweisen, aus dem auf einer Seite ein Element
zum Verankern in der Gebaudewand ragt, auf der ge-
genuberliegenden Seite ein Element zum Halten des Be-
halters. Dabei sind die beiden Elemente bevorzugt ge-
trennte Elemente, die nicht miteinander verbunden sind.
Das heif3t, sowohl das Verankerungselement als auch
das Halteelement sind beispielsweise in den Abstand-
halterkérper eingeschraubt oder eingegossen, wobei
zwischen den sich im Abstandskorper gegeniberliegen-
den Enden der Elemente ein Abstand besteht, der nur
aus dem Dammmaterial besteht, um Warmebricken
durch die Abstandshalter hindurch zu vermeiden.
[0016] Der Abstandshalter kann auch aus zwei Teilen
bestehen, eines mit dem integrierten, zum Beispiel ein-
gegossenen Verankerungselement fir die Gebaude-
wand und eines mit dem entsprechend integrierten Hal-
teelement. Beide Teile kdnnen miteinander zur Bildung
des Abstandhalters zum Beispiel durch Form- und/oder
Kraftschluss verbunden werden. In diesem Fall kann bei
mehreren Standardabstanden fiir Vorhangfassaden ei-
nes der Teile immer gleich gebildet sein, wahrend die
Anpassung an den jeweiligen Abstand Uber das andere
Teil erfolgt.

[0017] Wenn davon die Rede ist, dass der Behalter
mittels der Halteelemente gehalten wird, so kann dies
bedeuten, dass der Behélter in die Halteelemente ein-
gehangt werden kann, so dass der Behélter an der Ge-
baudewand hangend befestigt ist. Normalerweise wird
der Behélter aber vor der Wand auf dem Boden aufge-
stellt, und durch die Haltelemente daran gehindert um-
zufallen. Der Behalter, wie in dieser Anmeldung benutzt,
steht fir die Konstruktion, die in Zusammenwirken mit
der Gebdudewand den Raum fir die Ddmmschicht bil-
det. Es muss sich nicht um einen einzigen Behalter han-
deln, sondern es kdnnen auch mehrere kleine Behélter
sein, die nebeneinander und Ubereinander gelegt wer-
den, um den Behalter zu bilden. Dabei ist die Grof3e jedes
einzelnen kleinen Behalters beliebig, das heilt, ein Be-
halter kann aus kleinen Behaltern unterschiedlicher Gro-
3e oder aus kleinen Behaltern gleicher GrolRe aufgebaut
sein. Die kleinen Behalter kbnnen untereinander wieder-
um verbunden sein, zum Beispiel durch entsprechende
Klammerelemente.

[0018] Der Behalter kann nach oder vor dem Fllen
des Raumes selbst mit eine zweiten Schittmaterial be-
fullt werden. Handelt es sich um kleine Behalter, die erst
vor Ort zum Behalter zusammengebaut werden, kdnnen
die kleinen Behalter bereits vorgefillt sein und im gefiill-
ten Zustand vor Ort angeliefert werden. Der Behalter
oder die kleinen Behélter kbnnen aus Holz, Kunststoff,
Verbundstoff oder Metall gebildet sein. Dabei weist zu-
mindest die Vorderseite des Behalters Offnungen auf,
durch die das Fullmaterial zumindest teilweise zu sehen
ist. Bevorzugt handelt es sich bei dem Behélter um einen
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Behalter aus handelsiblichen Gitterstabmatten mit ei-
nem Langenraster zwischen 25mm und 50mm, bevor-
zugt handelsibliche MaRRe. Dementsprechend kann das
Schittmaterial fir den Behalter eine mittlere Kérnung
zwischen 32mm und 56mm aufweisen, andere Kornun-
gensind aber ebenso mdglich, solange die mittlere Korn-
groRe nicht kleiner ist als der Abstand zwischen zwei die
Matte bildenden Gitterstdben. So sind fir die Behalter
auch Sonderanfertigungen mit wesentlich gréeren Ab-
stédnden zwischen den einzelnen Staben denkbar, in die
zum Beispiel Schiittmaterial mit Kérnungen von 200mm
und groRer eingegeben werden kann, wodurch der Be-
hélter bzw. die Behalterstruktur selbst mehr in den Hin-
tergrund rickt.

[0019] Bei dem zweiten Schittmaterial kann es sich
um jedes schittbare Material mit entsprechender Kor-
nung handeln, wie zum Beispiel Naturstein, Marmor,
Granit, Basalt, Glas oder dhnlichen Materialien. Es kon-
nen auch Mischungen oder Schichten unterschiedlicher
Materialien die Schittung bilden, weiterhin kénnen be-
sondere Effekte durch zum Beispiel das Einbringen von
selbstleuchtenden Elementen oder durch Sonnenener-
gie oder Strom betreibbare Beleuchtungselementen in
die Schittung erreicht werden. Der Fantasie sind hier
keine Grenzen gesetzt.

[0020] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren
zum Dammen einer Gebaudewand mit einer Vorhang-
fassade. In einem ersten Schritt werden Abstandshalter
in der Gebdudewand verankert. Die Abstandshalter wei-
sen an ihrem von der Gebaudewand wegweisenden En-
den Verbindungselemente auf, mit der sie in einem zwei-
ten Schritt mit einem Behélter, bzw. dessen Riickseite
verbunden werden, so dass jetzt der Behalter tUber die
Abstandshalter in einem durch die Abstandhalter vorge-
gebenen Abstand mit der Gebdudewand verbunden ist.
Dabei bilden die Gebaudewand und die Riickwand des
Behalters einen Raum, der in einem dritten Schritt mit
einem Material befiillt werden kann. Bei dem Material
handelt es sich bevorzugt um ein schittbares Dammma-
terial mit einer KorngroRe, die es erlaubt, dass das
Schittmaterial zum Beispiel mittels eines flexiblen
Schlauches aus einem Container in den Raum eingebla-
sen werden kann. Das Schiittmaterial bildet eine effek-
tive Dammschicht, die sich um die Abstandshalter legt,
die bevorzugt aus einem Material mit vergleichbaren
Dammeigenschaften wie das Dammmaterial bestehen.
Je nach Bedarf kann der Raum ganz oder auch nur teil-
weise mit dem Dammmaterial befiillt werden.

[0021] Der Raum kann durch Seitenelemente seitlich
begrenzt sein, um das Ddmmmaterialim Raum zu halten.
Nach unten ist der Raum bevorzugt nicht versiegelt, so
dass Wasser welches sich in der DAmmschicht zum Bei-
spiel durch Kondensation bildet, zuverldssig ablaufen
kann. Nach oben kann der Raum durch einen Regen-
schutz begrenzt sein, um das Dd&mmmaterial vor direkter
Regeneinwirkung zu schitzen oder das Herausblasen
des Dammmaterials durch sich in der Fassade fangende
Winde zu verhindern.
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[0022] Vordem Befiillendes Raumes kannanderdem
Gebaude zugewandte Ruickseite des Behélters eine Fo-
lie oder eine Platte bzw. mehrere sich tberlappende Fo-
lienbahnen und mehrere Platten, die zum Beispiel tiber
eine Feder-NutVerbindung verbunden werden kénnen,
befestigt werden, um zu verhindern, dass das Dammma-
terial in den Behalter eindringt. Diese Sperre aus Folie
oder Platten ist bevorzugt aus einem reif3- bzw. bruchfe-
sten und wetterbestandigen Material gebildet. Um zu ver-
hindern, dass sich Feuchtigkeit in der DAmmschicht an-
sammelt, sollte die Folie bzw. Platte eine hohe Dampf-
diffusionsfahigkeit haben.

[0023] Im Folgendenwerden Ausfiihrungen einer Vor-
hangfassade anhand von Figuren naher erldutert. Anden
Ausflihrungsbeispielen offenbar werdende Merkmale
bilden je einzeln und in jeder Merkmalskombination die
Gegenstande der Anspriiche vorteilhaft weiter. Es zei-
gen:

Figur 1 Querschnitt durch eine erfindungsgemaRe
Vorhangfassade,

Figur 2  Vorhangfassade von oben.

[0024] In der Figur 1 ist eine erfindungsgemafe Vor-

hangfassade 1 zu sehen. An einer Gebaudewand 2 ist
Uber Abstandhalter 4 ein Behalter 3 befestigt, wobei die
Abstandhalter 4 Uber Anker 9 in der Gebdudewand 2
befestigt sind.

[0025] Zwischen der Gebaudewand 2 und der Riick-
wand des Behalters 3 ist eine Raum 6 gebildet, dessen
parallel zu Gebadudewand 2 gemessene Léange und H6he
im Regelfall durch die Ladnge und die Hohe des Behalters
3 vorgegeben ist, das heil’t, zumindest nicht langer und
hoher ist, als der Behalter 3. Die Tiefe des Raums 6 wird
durch die senkrecht zur Gebdudewand 2 abstehende
Lange der Abstandhalter 4 vorgegeben, wobei die Léange
der Abstandhalter 4 durchaus variieren kann, nicht alle
Abstandhalter 4 die gleiche Léange aufweisen missen.
[0026] Der Raum 6 ist wie angedeutet mit einem
Dammmaterial 7 befiillbar, wobei die Fullhdhe des
Dammmaterials 7 den jeweiligen Erfordernissen ange-
passtwerden kann, das heif3t, der Raum 6 kann teilweise
oder vollstdndig mit einem Fullmaterial gefillt sein. Bei
dem Fullmaterial handelt es sich um Dammmaterial 7 mit
kleiner Kérnung, das vorzugsweise wasserabweisende
Eigenschaften hat, witterungsbesténdig und nicht brenn-
bar ist und zum Beispiel aus einem Container Gber einen
Zuflihrungsschlauch in den Raum 6 eingeblasen werden
kann. Das Dammmaterial 3 kann je nach dem angestreb-
ten Dammwert der im Raum 6 gebildeten Dammschicht
gewahlt werden, wobei der Dammwert hauptsachlich
durch den spezifischen Dammwert des Dammmaterials
7 und die Dicke der Dammschicht bestimmt wird.
[0027] Der Behalter 3, zum Beispiel ein Behéalter aus
handelstblichen Gitterstabmatten, kann nach seiner Be-
festigung an der Gebaudewand 2 ebenfalls mit Schitt-
material geflllt werden, wobei die Schittung 8 fir den
Behalter je nach dem gewtlinschten optischen Eindruck
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der Vorhangfassade aus einer Vielzahl von Materialien
gewahlt werden kann. Statt Materialien zum Schiitten
kann der Behalter 3 auch mit beispielsweise Klinkerstei-
nen gefiillt werden oder mit anderen nicht schittfahigen
Materialien. Der Behalter 2 kann einstlickig gebildet sein,
das heif’t, nur einen Fillraum aufweisen, oder aus zahl-
reichen in Form und Grof3e unterschiedlichen Teilbehal-
tern bestehen, die zusammen den Behalter 2 fir die Vor-
hangfassade 1 bilden. Der Behélter 2 oder die Teilbehal-
ter kdnnen bereits gefiillt angeliefert werden, oder erst
nach der Befestigung des Behalters 2 an der Hauswand
2 befillt werden. Bei mehreren Teilbehaltern kann jeder
der Teilbehalter eine von einem anderen der Teilbehalter
verschiedene Fillung aufweisen.

[0028] In der Regel wird die Kérung der Schittung 8
wesentlich gréber sein, als die Kérnung des Dammma-
terials 7. Um zu verhindern, dass das Dammmaterial 7
aus dem Raum 6 nach und nach in die Schittung 8 ge-
langt und eventuell durch die Schittung 8 hindurch an
der Vorderseite des Behélters 2 austritt, ist die der Ge-
baudewand 2 zugewandte Seite des Behalters 3 mit ei-
ner Sperre 5 verschlossen, die verhindert, dass das
Dammmaterial 7 in den Behalter 2 bzw. die Schittung 8
eindringen kann. Zur Verdeutlichung ist die Sperre 5 in
der Figur 1 als zwischen der Gebdudewand 2 und dem
Behalter 3, bzw. dessen Rickseite eingezeichnet.
[0029] In Wirklichkeit kann es sich bei der Sperre 5um
eine Folie, Matte, ein Textil, Geflecht oder um Platten
handeln, die mit der Behalterriickwand verbindbar ist,
zum Beispiel mittels Kabelbindern mit Staben des Be-
halters verbunden werden kann. Die Sperre kann aber
auch auf den Behalter 3 aufgelebt, oder wenn es sich
um metallische Folien oder Platten handelt, mit dem Be-
halter Gber PunktschweiRung verbunden werden.
[0030] Die Sperre ist bevorzugt aus einem witterungs-
besténdigen, reil- oder bruchfestem Material gebildet,
da sowohl eine Beschadigung der Sperre 5 beim Befiillen
insbesondere des Behélters 3 als auch ein Verlust der
Sperrwirkung im Laufe der Zeit, ein Ersetzen der Sperre
5 notwendig machen wirde, was mit groRem Zeitauf-
wand und damit mit hohen Kosten fiir den Kunden ver-
bunden ist.

[0031] Die Sperre5bzw.das Material aus derdie Sper-
re 5 gebildet ist, sollte eine grole Dampfdiffusionsfahig-
keit haben, um zu verhindern, dass Feuchtigkeit sich in
der Dammschicht sammelt und eventuell in die Gebau-
dewand 2 eindringt.

[0032] Imgezeigten Ausfiihrungsbeispielistder Raum
6 oben verschlossen. Dies ist sinnvoll um zu verhindern,
dass das Dammmaterial 7 direkt Regen und Schnee aus-
gesetzt ist, und das Dammmaterial 7 nicht durch sich in
der Vorhangfassade 1 fangende Winde nach oben aus
dem Raum 6 geblasen werden kann. Nach unten steht
die Vorhangfassade 1 bevorzugt auf festem Grund, wo-
bei der Untergrund aber nicht versiegelt sein sollte, um
zu verhindern, dass sich Wasser im Fu3bereich der Vor-
hangfassade 1 sammelt. Dies kann zum Beispiel da-
durch erreicht werden, dass der Untergrund Offnungen
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aufweist, durch die das Wasser in den Erdboden abflie-
Ren kann, oder der Untergrund kann eine bevorzugt von
der Gebaudewand 2 abfallende Schrage aufweisen, so
dass das Wasser in den Bereich vor der Vorhangfassade
1 fliel3t.

[0033] Inder Figur 2 ist eine Vorhangfassade 1 an ei-
nem Gebaudeeck zu sehen. Gezeigt sind wiederum der
Behaélter 3, die Abstandshalter 4 und der Raum 6, der
zwischen der Rulckseite des Behalters 3 und der Gebau-
dewand 2 gebildet wird. Der Behalter 3 ist mittels Ver-
bindungselementen 10 mit den Abstandshaltern 4 ver-
bunden. Im gezeigten Ausflihrungsbeispiel greifen die
Verbindungselemente 10 sowohl die Vorder- als auch
die Rickseite des Behélters 3, der im Bereich der Ge-
baudeecke aus drei Teilen gebildet wird, dem Eckteil 11
und den beiden Seitenteilen 12.

[0034] WoderBehalter 3 nicht aus aneinanderstolien-
den Einzelteilen zusammengesetzt wird, zum Beispiel
an den Seitenteilen 12, kdnnen die Verbindungselemen-
te 10 auch nur mit der der Gebaudewand 2 zugewandten
Behéalterwand verbunden sein, da sie in diesem Fall in
erster Linie dafiir sorgen, dass der Behalter 3 nicht von
der Gebaudewand 2 abkippen kann. Die Behaltervorder-
wand und die Behalterrickwand werden in diesen Be-
reichen bevorzugt durch Abstandsklammern 13 verbun-
den, die die Vorder- und Riickwand in einem durch die
Abstandsklammern 13 vorgegebenen Abstand halten.
Dabei kann die Lange der Abstandsklammern 13 variie-
ren, so dass beispielsweise eine wellenférmige Vorder-
seite des Behalters 3 oder ein von unten nach oben sich
verschmalernder oder verbreiternder Behalter 3 oder ein
beliebig anders geformter Behélter 3 entsteht.

[0035] Die Sperre 5istin der Figur 2 nicht eingezeich-
net. Sie kann aber wie in der Figur 1 mit der der Gebau-
dewand 2 zugewandten Seite des Behalters 3 verbunden
sein, oder zwischen der Auf3en- und Innenseite der ge-
nannten Behalterwand eingebracht sein oder, insbeson-
dere wenn eine plattenférmige Sperre 5 gewahlt wird,
selbst die der Gebaudewand 2 zugewandte Riickseite
des Behalters 3 bilden.

Bezugszeichenliste
[0036]

1 Vorhangfassade
2 Geb&udewand

3 Behalter

4 Abstandhalter

5 Sperre
6 Raum
7 Dammmaterial
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Schiittung

Anker
Verbindungselement
Eckteil

Seitenteil

Abstandklammer

Patentanspriiche

1.

Vorhangfassade mit Dammung an einem Gebaude
mit

a) einem Behalter (3), zum Beispiel einem Be-
halter aus Gitterstabmatten,

b) einem Abstandshalter (4), der den Behalter
(3) in einem definierten Abstand zu der Gebau-
dewand (2) héalt, so dass zwischen der Gebau-
dewand (2) und dem Behélter (3) ein Raum (6)
entsteht,

c) optional einem Seitenelement, das den Raum
(6) zwischen der Gebaudewand (2) und dem Be-
halter (3) seitlich abschlief3t,

dadurch gekennzeichnet, dass ist.

d) der Raum (6) zumindest teilweise mit einem
Dammmaterial (7) gefullt ist.

Vorhangfassade nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Dammmaterial (7) ein er-
stes Schittmaterial mit Dammeigenschaften ist.

Vorhangfassade nach dem vorgehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kérnung des
Dammmaterials (7) zwischen 2mm und 6,3mm, be-
vorzugt zischen 3mm und 5 mm liegt.

Vorhangfassade nach einem der vorgehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Be-
halter (3) an seiner dem Gebaude zugewandten Sei-
te eine Sperre (5) aufweist, die verhindert, dass das
Dammmaterial (7) in den Behalter (3) gelangt.

Vorhangfassade nach dem vorgehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sperre (5) eine
Folie oder Platte ist.

Vorhangfassade nach einem der zwei vorgehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sperre (7) reil- bzw. bruchfest und witterungsbe-
standig ist und eine groRe Dampfdiffusionsfahigkeit
aufweist.

Vorhangfassade nach einem der vorgehenden An-
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10.

1.

1.

spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ab-
standhalter (4) im Wesentlichen gleiche Dammungs-
eigenschaften aufweist, wie das Dammmaterial (7).

Vorhangfassade nach einem der vorgehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ab-
standshalter (4) von einem Befestigungselement
durchgriffen wird, die den Behalter (3) fest mit der
Gebaudewand (2) verbinden.

Vorhangfassade nach einem der Anspriiche 2 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Behalter (3)
mit einer zweiten von der ersten Schittung unter-
schiedlichen Schiittung (8) beflllbar ist, wobei die
zweite Schittung (8), zum Beispiel eine Naturstein-
schittung, eine Kérnung von 20mm bis 63mm, be-
vorzugt von 32mm bis 56mm aufweist.

Verfahren zum Dammen einer Gebdudewand (2) mit
einer Vorhangfassade (1), bei dem

a) ein Behalter (3), zum Beispiel ein Behalter
aus einer Stabgittermatte, Gber Abstandhalter
(4) an der Gebaudewand (2) befestigt wird, so
dass

b) zwischen der Gebaudewand (2) und der
Rickseite des Behalters (3) ein Raum (6) gebil-
det wird, und

c¢) der Raum (6) mit einem Material gefullt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass

d) das Material ein Dammmaterial (7) bevorzugt
ein ddmmendes Schittmaterial ist, mit dem
nach dem Aufstellen des Behalters (3) und sei-
ner Befestigung an der Gebdudewand (2) der
Raum (6) zumindest teilweise befillt wird.

Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass vor der Befiillen des Raums (6) zwi-
schen dem Dammmaterial (7) und dem Behalter (3)
eine Sperre (5), zum Beispiel in Form einer Folie
oder Platte, angeordnet wird, um zu verhindern, dass
Dammmaterial (7) in den Behalter (3) gelangt, wobei
die Sperre (5) bevorzugt aus einem reif3- oder bruch-
festem und wetterbestandigen Material mit einer ho-
hen Dampfdiffusionsfahigkeit besteht.

Claims

Curtain wall with insulation on a building with

a) a container (3), for example a container made
of lattice bar mats,

b) a spacer (4) holding the container (3) at a
defined distance from the building wall (2) so
that a space (6) is formed between the building
wall (2) and the container (3),

¢) anoptional side element that closes the space
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(6) between the building wall (2) and the con-
tainer (3),

characterised in that

d) the space (6) is at least partially filled with an
insulation material (7).

Curtain wall according to claim 1, characterised in
that the insulation material (7) is an initial fill material
with insulation properties.

Curtain wall according to the preceding claim, char-
acterised in that the grain of the insulation material
(7) ranges between 2 mm and 6.3 mm, preferably
between 3 mm and 5 mm.

Curtain wall according to any one of the preceding
claims, characterised in that the container (3) has
a barrier (5) on its side facing the building, a barrier
that prevents the insulation material (7) from entering
the container (3).

Curtain wall according to the preceding claim, char-
acterised in that the barrier (5) is a foil or panel.

Curtain wall according to any one of the two preced-
ing claims, characterised in that the barrier (7) is
tear- and/or break-resistant as well as weather-re-
sistant and has high vapour permeability.

Curtain wall according to any one of the preceding
claims, characterised in that the spacer (4) has
basically the same insulation properties as the insu-
lation material (7).

Curtain wall according to any one of the preceding
claims, characterised in that a fastening element
tightly connecting the container (3) to the building
wall (2) is passed through the spacer (4).

Curtain wall according to any one of the claims 2 to
8, characterised in that the container (3) can be
filled with a fill (8) that differs from the initial fill with
the secondfill (8), for instance a natural stone fill with
a grain of between 20 mm and 63 mm, preferably
between 32 mm and 56 mm.

Method for insulating a building wall (2) with a curtain
wall (1) which has

a) a container (3), for example a container made
of a lattice bar mat, that is connected to the build-
ing wall (2) using spacers (4) so that

b) a space (6) is formed between the building
wall (2) and the rear of the container (3) and

c) the space (6) is filled with a material,
characterised in that

d) the material is an insulation material (7), pref-
erably an insulating fill material, with which the

6]
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space (6) is at least partially filled after the con-
tainer (3) has been set up and mounted to the
building wall (2).

11. Method according to claim 10, characterised in

that, prior to filing the space (6), a barrier (5), for
instance in the form of a foil or panel, is arranged
between the insulation material (7) and the container
(3) in order to prevent the insulation material (7) from
entering the container (3); the barrier (5) should pref-
erably consist of a tear- or break-resistant as well as
weather-resistant material with high vapour perme-
ability.

Revendications

Mur-rideau doté d’une isolation d’'un batiment avec

a) un conteneur (3), par exemple un conteneur
de tapis a treillis

b) un écarteur (4) assurant une distance définie
entre le conteneur (3) et la paroi du batiment (2)
de sorte a créer un espace (6) entre la face ex-
térieure du conteneur tournée vers le batiment
et la paroi du batiment

c) en option un élément latéral assurant la fer-
meture latérale de I'espace (6) entre la paroi du
batiment (2) et le conteneur (3),

caractérisé en ce que

d) 'espace (6) est rempli (du moins en partie)
d’un matériau isolant (7).

Mur-rideau selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le matériau isolant (7) est un premier maté-
riau de remblai avec caractéristiques d’isolation.

Mur-rideau selon la revendication précédente, ca-
ractérisé en ce que la granulométrie du matériau
isolant (7) est de 2 mm a 6,3 mm, de préférence de
3mma5mm.

Mur-rideau selon I'une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que le conteneur (3) pré-
sente au niveau de sa face tournée vers le batiment
une barriere (5) qui évite la pénétration du matériau
isolant (7) dans le conteneur (3).

Mur-rideau selon la revendication précédente, ca-
ractérisé en ce que la barriere (5) est une feuille
ou une plaque.

Mur-rideau selon I'une des deux revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que la barriére (7) est
indéchirable, résistant aux chocs et aux intempéries
et présente une capacité de diffusion de vapeur éle-
vée.
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Mur-rideau selon I'une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que I'écarteur (4) essen-
tiellement présente des caractéristiques d’isolation
égales a celles du matériau isolant (7).

Mur-rideau selon I'une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce qu’un élément de fixation
liant de maniére fixe le conteneur (3) avec la paroi
du batiment (2) passe par I'écarteur (4).

Mur-rideau selon I'une quelconque des revendica-
tions 2 a 8, caractérisé en ce que le conteneur (3)
peut étre rempli d’'un deuxiéme remblai différent du
premier remblai (8), le deuxiéeme remblai (8), par
exemple unremblai de pierres naturelles, présentant
une granulométrie de 20 mma 63 mm, de préférence
de 32 mm a 56 mm.

Procédé pour isoler une paroi du batiment (2) avec
un mur-rideau(1) au cours duquel

a) un conteneur (3), par exemple un conteneur
composé d’un tapis a treillis, est fixé a la paroi
du batiment (2) a l'aide des écarteurs (4), de
sorte que

b) un espace (6) est formé entre la paroi du ba-
timent (2) et la face arriére du conteneur (3), et
¢) que I'espace (6) est rempli d’'un matériau,
caractérisé en ce que

d) le matériau est un matériau isolant (7), de
préférence un matériau de remblai isolant du-
quel I'espace (6) est rempli, au moins en partie,
apreés l'installation du conteneur (3) et sa fixation
a la paroi du batiment (2).

Procédé selon la revendication 10, caractérisé en
ce qu’une barriere (5), par exemple sous forme
d’une feuille ou d’une plaque, est disposée entre le
matériau isolant (7) et le conteneur (3) avant le rem-
plissage de I'espace (6) pour éviter la pénétration du
matériau isolant (7) dans le conteneur (3), la barriére
(5) de préférence étant d’'un matériau indéchirable,
résistant aux chocs ou aux intempéries avec une
capacité de diffusion de vapeur élevée.

10

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 2 390 436 B1

T o 7

7";"({&(.”. A



EP 2 390 436 B1

10



EP 2 390 436 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 202008012263 U1 [0002] « DE 20207327 U1 [0002]
« EP 1426521 A2 [0002]

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

